Zeitschrift: Arbido

Herausgeber: Verein Schweizerischer Archivarinnen und Archivare; Bibliothek
Information Schweiz

Band: 17 (2002)

Heft: 6

Artikel: Gesetzliche Grundlagen des Kulturguterschutzes (KGS) in der Schweiz
Autor: Schiupbach, Hans

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-768726

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.07.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-768726
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Gesetzliche Grundlagen des Kultur-
guterschutzes (KGS) in der Schweiz

M Hans Schiipbach
Sektion KGS: Information,
Internationales

Beschadigungen und Diebstdhle von
Kulturgiitern sind so alt wie die
Menschheit selber. Verschiedentlich
gab es im Laufe der Jahrhunderte Be-
strebungen von Staaten, Regeln zur
Erhaltung kultureller Objekte aufzu-
stellen. Aber erst die massiven Zer-
storungen im Zweiten Weltkrieg, die
auch Kulturgiiter betrafen, bewo-
gen die 1945 gegriindete UNESCO
dazu, weltweit Schutzmassnahmen
zu fordern. Daraus entstand 1954
das «Haager Abkommen zum Schutz
von Kulturgiitern bei bewaffneten
Konflikten»!, dem bis heute 101
Staaten beigetreten sind.

Das Haager Abkommen ist das erste
weltweit anerkannte internationale Instru-
ment, das ausschliesslich den Schutz von
Kulturgut bezweckt. Die Schweiz hat es
1962 ratifiziert und in der Folge ein eigenes
Kulturgiiterschutzgesetz (KGSG, 1966) so-
wie eine dazugehorige Verordnung (KGSV,
1985)3 geschaffen.

Schutzmassnahmen

in Friedenszeiten

Weil diese Grundlagen im Titel den
Nachsatz «... bei bewaffneten Konflikten»
tragen, wurde und wird der KGS in der
Schweiz leider oft nur mit dem Kriegsfall in
Verbindung gebracht. Dabei wird verges-
sen, dass die Signatarstaaten gemiss Pra-
ambel sowie Art. 3 der Haager Konvention
explizit «schon in Friedenszeiten die Siche-
rung des ... Kulturguts» vorbereiten miis-
sen.

Neben kriegerischen und terroristi-
schen Akten sind Kulturgiiter nimlich auch
durch alltigliche Gefahren (Schimmel,
Diebstahl etc.) sowie Naturkatastrophen
gefihrdet.

Gerade in der Schweiz werden wir heute
vermehrt mit Brinden, Wassereinbriichen
oder aber Uberschwemmungen, Erdrut-
schen und Lawinen konfrontiert — hier sind
Sicherungsmassnahmen fiir Kulturgiter
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viel dringender gefragt als bei einem allfil-
ligen, zurzeit nicht wahrscheinlichen krie-
gerischen Ereignis.

Gesetz und Verordnung regeln denn
auch in erster Linie die zivilen Massnah-
men, die in der Schweiz zum Schutz kul-
tureller Objekte eingesetzt werden. Darun-
ter fallen etwa Sicherstellungsdokumen-
tationen, Mikroverfilmungen oder der

Bau von Kulturgiiterschutzriumen (KGSG
Art. 10-15, 23-25/KGSV Art. 11-16,
25-31).

Damit diese Schutzmassnahmen wir-
kungsvoll umgesetzt werden konnen, ha-
ben das Eidg. Justiz- und Polizeideparte-
ment (1985) sowie das Bundesamt fiir Zi-
vilschutz (1986, 1995) zusitzlich prizisie-
rende Weisungen erlassen®.



Querbeziige zu anderen

Bundesgesetzen

Grundlage fiir samtliche Schutzbestre-
bungen in der Schweiz bildet Art. 78 (Na-
tur- und Heimatschutz) der neuen Bundes-
verfassung (BV)>, wonach Landschaften,
Ortsbilder, geschichtliche Stitten sowie
Natur- und Kulturdenkmiler zu schonen
und, wo es das offentliche Interesse gebie-
tet, ungeschmilert zu erhalten sind. Darauf
griinden simtliche rechtlich verbindliche
Massnahmen im Natur- und Heimatschutz
sowie im Denkmalpflege- und Archiolo-
giebereich.

Das Kulturgtiterschutzinventar hat —im
Gegensatz etwa zu den Inventaren gemiss
dem «Bundesgesetz iiber den Natur- und
Heimatschutz (NHG)% — keine direkte
raumplanerische Wirkung. Es sagt bloss
aus, welche Objekte aus der Sicht der Kan-
tone schutzwiirdig sind, kann aber bei-
spielsweise keinen Einfluss auf bauliche
Eingriffe nehmen (wie z.B. das NHG oder
die kantonalen Denkmalpflegegesetze).
Hingegen belegt es, an welche Objekte der
Bund finanzielle Beitrige fiir Sicherstel-
lungsdokumentationen oder Mikrofilme
leistet.

Fir den Kulturgiiterschutz hat zusitz-
lich Art. 61 (Zivilschutz) der BV eine Be-
deutung, ebenso wie — zurzeit noch — Art. 3
und 4 des «Zivilschutzgesetzes»” und
Art. 12 der dazugehorigen Verordnung.

Das Kulturgiitertransfer-
gesetz beschaftigt sich mit
der Ein- und Ausfuhr von be-
weglichen Kulturgutern.
Diese Reiterstatue aus dem

reichhaltigen Kirchenschatz =~ Foto:zvg.

von St-Maurice ist davon
selbstverstandlich nicht be-
troffen, sondern steht nur
als Beispiel fir mogliche ahn-
liche Objekte.

Internationale KGS-Tagung, 23.-25.9.2002 in Bern

Die internationale Tagung, die vom 23.-25.9.2002 in Bern unter dem Patronat der UNESCO statt-
findet, soll aufzeigen, welche Schutzmassnahmen insbesondere im zivilen Bereich fir Kulturgtter

getroffen werden kénnen.

Die Schweiz bietet eine Plattform, um die in Art. 5 des Zweiten Protokolls (1999) zur Haager

Konvention geforderten Massnahmen zu untersuchen und gegenseitige Erfahrungen mit Teilneh-

menden aus anderen Signatarstaaten der Haager Konvention an der Tagung zu diskutieren.

Congres international sur la Protection des biens culturels 23-25.9.2002 a Berne

Le Congreés international, qui aura lieu du 23 au 25 septembre 2002 a Berne, est placé sous le haut

patronage de I"'UNESCO. Il a pour but de montrer quelles mesures peuvent étre prises pour la Pro-

tection des biens culturels, en particulier dans le domaine civil.

La Suisse propose ainsi une plate-forme pour étudier les mesures préconisées par Iart. 5 du

Deuxieme Protocole additionnel a la Convention de La Haye (1999) et échanger des expériences

faites dans ce domaine.

Diese Grundlage diirfte aber 2004 durch
das «Bundesgesetz tiber den Bevolkerungs-
schutz und den Zivilschutz (BZG)»® abge-
16st werden, das momentan zur Behand-
lung in den eidgendssischen Riten bereit-
steht.

Weitere wichtige Querbeziige bestehen
fiir den KGS — insbesondere im Zusam-
menhang mit beweglichen Kulturgiitern —
mit dem «Bundesgesetz tiber den interna-
tionalen Kulturgiitertransfer (KGTG)?. Die
Botschaft zu diesem Gesetz wurde vom
Bundesrat zuhanden des Parlaments verab-
schiedet und diirfte im Herbst dieses Jahres
von den Riten behandelt werden. Es soll die
Vorschriften und Massnahmen umsetzen,
welche die UNESCO-Konvention 1970
zum Verbot und zur Verhiitung der rechts-

widrigen Einfuhr, Ausfuhr und Ubereig-
nung von Kulturgut vorsieht.

Neben den internationalen und natio-
nalen Rechtsgrundlagen sind natiirlich je-
weils die kantonalen Rechtserlasse zu be-
riicksichtigen.

Zweites Protokoll

zum Haager Abkommen

Unter dem Einfluss der kriegerischen
Ereignisse im ehemaligen Jugoslawien
riickte der Kulturgiiterschutz vor ein paar
Jahren wieder stirker ins offentliche Be-
wusstsein, und er hat mittlerweile sogar ei-
ne brennende Aktualitit erlangt (Afghanis-
tan, Israel). Es hat sich dabei gezeigt, dass in
einem Krieg des 6ftern bewusst Kulturgii-

Kriegsscha-
den an Kultur-
guternin
Dubrovnik.
Foto: KGS, Bern
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__Dossier «Kulturgtiterschutz»

Internet-Inhalte zum Kulturguterschutz konnen Gber die

Oft sind bewegliche Kultur-
gliter nur behelfsmassig in
rgendeinem Keller unterge-
bracht und werden so bei einem
allfalligen Brand oder Wasser-

schaden zerstort.
Foto: zvg.

ter zerstort werden, um eine andere Volks-
gruppe ihrer kulturellen Identitit zu be-
rauben, um das Volk so zu demiitigen und
es zu demoralisieren.

Diese Ereignisse trugen dazu bei, dass im
Mirz 1999 anlisslich einer diplomatischen
Konferenz in Den Haag — einberufen vom
Generaldirektor der UNESCO sowie von
der niederlindischen Regierung — ein Zwei-
tes Protokoll zum Haager Abkommen ver-
abschiedet wurde. Darin wird unter ande-
rem ein «verstarkter» Schutz fiir Kulturgiiter
eingefiihrt; die strafrechtliche Verfolgung
von Personen, die Kulturgiiter bewusst zer-
storen, soll moglich werden, die internatio-
nale Zusammenarbeit sowie der gegenseiti-
ge Informationsaustausch sollen gefordert
und ein Komitee, das ftir Koordination und
Beratung zustindig ist, soll gewdhlt werden.
Zudem werden auch explizit zivile Schutz-
massnahmen in Friedenszeiten gefordert.

offizielle Website des Bundesamtes fiir Zivilschutz gefun-
den werden: www.zivilschutz.ch (Navigation: Kultur-
glterschutz) oder Uber die speziell fur die Internationale
Tagung vom September 2002 (vgl. Kasten S. 9) eroéffnete
Site: www.kulturgueterschutz.ch .

Dieser Punkt wird in Art. 5 folgender-
massen formuliert:
«Die nach Artikel 3

Friedenszeiten getroffenen Vorbereitungs-

der Konvention in

massnahmen zur Sicherung des Kulturguts
(...) umfassen gegebenenfalls die Erstel-
lung von Verzeichnissen, die Planung von
Notfallmassnahmen zum Schutz gegen
Feuer oder Gebédudeeinsturz, die Vorberei-
tung der Verlagerung von beweglichem
Kulturgut oder die Bereitstellung von ange-
messenem Schutz dieses Gutes an Ort und
Stelle und die Bezeichnung von fiir die Si-
cherung des Kulturguts zustindigen Be-
horden.»

Da in der Schweiz viele dieser Massnah-
men bereits umgesetzt werden, bietet sich
hier eine Plattform, um diesen Art. 5 im
KGS-Ta-
gung zu diskutieren, die im September
2002 in Bern stattfindet (vgl. Kasten S.9).

Rahmen einer internationalen

Anzeige
~ Ein Studium geschaffen fiir die Zukunft
. Ivo Macek kennt die Frage: 4/Vo studierst du? In
Chur? Ja, kann man denn da auch studieren?» Ivo
kann. Seit 2 Jahren ist er an der Hochschule ftr
[ Technik und Wirtschaft (HTW) in Chur. Sein
Studmm .Informatlon und Dokumentatlon ~ Studium dnformation und Dokumentation» ist in
" ¥ — - der deutschsprachigen Schweiz einmalig und wird |
Berufsfelder Archw Blbllothek Dokumentauon - —auf Grund der grossen Nachfrage - ab Herbst
Informationswirtschaft | nun auch berufsbegleitend in Zurlch angeboten
~ Dauer | Volizeit in Chur 3 Jahre (6 Semester) = | Pia W|ttmann suchte nach einer Alternauve ur Un|
k l Berufsbegloutend in Ztrich 4 Jahre (8 Semester) versitét und entschied sich darum fUr eine Ausbildung
1 o an einer Fachhochschule. Beim Surfen durch die
Kosten | 950 Franken pro Semester Angebote im Internet entdeckte sie den Studiengang
Y ] < i ion»und wi fort:
Voraussetzungen | Berufsmatura oder Gymnasnalmatura mit Jg;zr:zta ZZT»USniZ antkélirgsg tég?sch:iddungu?)?;ehzztzn
| 8-monatigem Praktikum nicht bereut. dch finde es toll. Der Stundenplan ist
3 5 SO S sehr vielseitig mit interessanten Féchern aus ver-
Lozl Madule e Stu(_jlums schiedenen Bereichen». Auch fUr Ivo ist das breite Angebot im Stu-
:nformat!onsmsser&schaft i - dium das Richtige. dch bin mir sicher, dass in Zukunft nicht mehr
& |2;8[22282;“ggod&mmumka“onssysmme - | der Spezialist, sondern der Generalist gefragt ist. Wir erhalten einen
| Manageniert und Recht uppigen Rucksack mit auf den Berufsweg »
érr:r?:jss- plig(c:th;?]rschungsmethodlk Wissen fur die Informatlonsgesellschaft
| - Angewandte Informationswissenschaft Die Studierenden lernen das Recherchieren, das Erschliessen von
i s Dokumentationen, das Strukturieren aller Medienarten und das
Vertiefungen . Biblicthekswissenschaft Modellieren eines Informationssystems. Sie werden aber auch in
Archivwissenschaft Informationsmarketing und Wissensmanagement ausgebildet. Es ist
| - Informationsmanagement/Dokumentation ~ schwer, die Inhalte dieses neuen Studiums auf den Punkt zu bringen.
§ Informanonsw:rtschaft | Ivo meint: WVir lernen die Logistik der Informationen, also wie ge-
- — — - | wlnschte Informationen richtig aufbereitet in die diversen Kande zu
Abschluss | dipl. Informations- und Dokumentatlonsspemallstln FH, leiten sind, damit sie von einem Nutzer abgerufen werden konnen.».

in Vorbereitung (voraussichtlich ab 2004):
Bachelor of Information Studles

wvvw fh htwchur ch (=5 mall
Josef herget@fh-htwchur.ch. Tel. +41 081 286 24 24

Weitere Infos
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U kulturelle Institutionen und andere fachli-
Ansprechpartner im Umfeld des Kulturgi-
rschutzes (KGS) gezielter informieren zu
nen, gibt das Bundesamt fir Zivilschutz mit
«KGS Forum» eine eigene Zeitschrift he-
raus. Die erste Nummer (Dez. 2001) ist dem
Schwerpunktthema «Katastrophenplan ftr Ar-
hive, Museen, Bibliotheken» gewidmet.

- Anhand verschiedener Fallbeispiele auf
stufe Bund, Kantone und Gemeinden wurde
die Notwendigkeit eines Katastrophenplans
zeigt. Als Starthilfe zur Erarbeitung ei-
nes solchen Instruments liegt dem Heft ein
Leitfaden mit Musterlésungen und Checklisten
bei, der von jeder Institution den eigenen Be-
jurfnissen angepasst werden kann.

Vorhandene Grundlagen nutzen

All diese Ausfiihrungen zeigen, dass in
der Schweiz relativ gute Voraussetzungen
zum Schutz von Kulturgiitern vorhanden
sind — sie miissen aber noch besser genutzt
und konsequenter umgesetzt werden. Die
Ratifikation des Zweiten Protokolls zum

Anzeige

L'Office fédéral de la Protection civile édite
une nouvelle revue afin de pouvoir mieux ci-
bler I'information destinée aux institutions
culturelles et autres interlocuteurs spécialistes
du monde de la Protection des biens culturels
(PBC). Le premier numéro du «PBC Forum»
(Déc. 2001) est dédié au theme «Plan d'urgen-
ce pour des archives, musées, bibliothéques».

La nécessité des «plans d'urgence» y est dé-
montrée sur la base de divers exemples de cas
aux échelons fédéral, cantonal et communal.
Afin de faciliter les premiers pas en vue d'éla-
borer un tel instrument, les responsables ont
joint a la revue un aide-mémoire proposant
des modéles de solution et des listes de contré-
le que chaque institution peut adapter a sa
guise en fonction de ses besoins.

Haager Abkommen konnte hierbei einen
weiteren wichtigen Meilenstein darstellen.

E-Mail: hans.schuepbach@bzs.admin.ch

Anmerkungen
Die erwihnten Gesetze sind im Internet un-
ter folgenden Links zu finden:

1. Haager Abkommen: http://www.admin.ch/
ch/d/sr/c0_520_3.html

2. Bundesgesetz tiber den Schutz der Kultur-
giiter bei bewaffneten Konflikten vom 6. Ok-
tober 1966 (Kulturgiiterschutzgesetz, KGSG):
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c520_3.html

3. Verordnung vom 17. Oktober 1984 iiber
den Schutz der Kulturgiiter bei bewaffneten Kon-
flikten (Kulturgiiterschutzverordnung, KGSV):
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c520_31.html

4. Die genannten Weisungen kénnen bei der
Sektion KGS, Monbijoustrasse 51A, 3003 Bern,
kostenlos bezogen werden.

5. Bundesverfassung der Schweizerischen
Eidgenossenschaft vom 18. April 1999: http://
www.admin.ch/ch/d/sr/c101.html

6. Bundesgesetz tiber den Natur- und Hei-
matschutz (NHG) vom 1. Juli 1966: http://
www.admin.ch/ch/d/sr/451/index.html

7. Bundesgesetz vom 17. Juni 1994 iiber den
Zivilschutz  (Zivilschutzgesetz, ZSG): http://
www.admin.ch/ch/d/sr/c520_1.html

8. Informationen zum Leitbild und zum neu-
en Gesetz: http://www.bevoelkerungsschutz.com/
d/index.html

9. Informationen zum Kulturgiitertransfer-
gesetz:  http://www.kultur-schweiz.admin.ch/
arkgt/kgt/

AtiXA ND E Q{ 35 Logiciel de gestion documentaire

\" NDP Le portail de votre centre de ressources documentaires - —
WA i e bt L, o amin :
W Ik g ; ‘ De I'écrita I'écran :
— raw @ | un systéme de traitement
A
» Unrormatonousour | > LINFORMATION DU JOUR apanir it compiate || B MONPANER raisonné de l'information.
B REVUE DE PRESSE P MES SELECTIONS
ifarmati e [ Dela gestion de dossiers ... au portail documentaire P  MES DOSSERS
Economie - .
G Concept ; :\ gt de et sage et dimamicun ot ot 1 o A oras Fonds documentaires, revues de presse,
: o art ot aiamant oiae S charge pac Ajexandle e :
bR Eale = e "d v o du T sasenns 13 st Noteles ormes documentations internes, banques d’images, fonds
row f« e e e on WD et s il
ENVIRONNEMENT astindes, 4 (]
: MIRUARE Quelle que soit la nature des documents composant
REVUES ARRIVEES ' g . . . .
Tl A portal ot rireps i oo el la mémoire —la richesse — de votre entreprise,
P INFOS PRATIQUES
e e 4 sass 1 pota] 4 arbapise. | Alexandrie vous offre des solutions adaptées
Catticla d'Hanci Stiller détailfe las 10 dtapes de mise en oauvre d'un portail | z 3 L
[ dankianrize, en insistant sur les ub'cmﬁ stfas ambitions qul dofeent atre H et S|mp|es de mise en ceuvre pour constituer votre
el b e e i base d'information et la diffuser via plusieurs canaux :
[ Alexandrie an ttatie e intranet,
| Alexandrie f" du'(llbué @n Italie par la socidté IFNET. CQ(_N . t 't
| i T e e ¢ Internet,
@ RECHERCHE I ® messagerie,
® INDEX [ ® PROFIL
\: THESAURUS ® SAISIE DE DOCUMENT ® CD ROM

Thesaurus texte intégral, blbliotheconomle GEIDE DSI portall documentaire, revue de presse.

PAR.S SKG( SOCAL

107, avenue Parmentier - 75011 Paris - France
Tél.:(33) 149238351 -Fax:(33)143383382
E-mail : gbconcept@gbconcept.com

L‘(ON

Tour Crédit Lyonnais - 129, rue Servient - 69326 Lyon Cx 03 - France

Tél.:(33)4 78 1436 30 - Fax : (33) 4 78 14 36 32
E-mail : ncyvoct@gbconcept.com

G.B. CONCEPT

www.gbconcept.com
4279_2202

Arbido 6 -2002



	Gesetzliche Grundlagen des Kulturgüterschutzes (KGS) in der Schweiz

